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Mitteilungen von DGU und BDU

Aktuelles aus der Pressestelle
Journalistenanfragen, Veröffentlichungen, Patientensorgen - was läuft 
eigentlich in der gemeinsamen Pressestelle der DGU und des Berufsver-
bandes der Deutschen Urologen? An dieser Stelle erhalten Sie kleine  
Einblicke in das Tagesgeschäft unserer Hamburger Schnittstelle zu den 
Medien.

Aktuelles aus der Pressestelle

Das neue Jahr begann, wie das al-
te geendet hatte: Jede Menge An-
fragen an die Pressestelle von Pri-
vatpersonen, Urologen und an-
deren Medizinern, von Organi-
sationen und Unternehmen, ins-
besondere aber von Verlagen und 
Redaktionen. Eindeutige the-
matische Schwerpunkte ließen 
sich dabei nicht ausmachen, je-
doch war eine besonders starke 
Nachfrage nach unseren Patien-
ten-Ratgebern zu den Themen 

„Harnsteine“ und „Inkontinenz“ 
zu verzeichnen.

Einige Gesundheits- und Life-
style-Redaktionen widmeten sich 
in den ersten Ausgaben dieses 
Jahres auf allgemeinere Weise den 
Themen Prostatakrebs und PSA-
Test. Die „Stuttgarter Zeitung“ 
und das „Neue Deutschland“ 
gingen der Frage nach, wie es zu 
einer Blasenentzündung kommt 
und ob man sich dagegen schüt-
zen kann. Die „Medical Tribune“ 
wollte für ihre Leser klären, wie 
Prostatakrebs-Patienten die übli-
chen Therapien mit gesunder Er-

nährung und Sport günstig 
beeinflussen können. Die 
Pressestelle konnte die Me-
dienkollegen in allen Fäl-
len mit Informationsmate-
rial, medizinischen Leitli-
nien und vor allem mit der 
Vermittlung themenspe-
zifisch kompetenter Ge-
sprächspartner von DGU 
und BDU unterstützen. 

Natürlich liefen auch 
wieder etliche Anfragen 
verunsicherter Menschen 
zu „Dr. Hittich“ und sei-
nen umstrittenen Präpa-
raten in der Pressestel-
le ein. Bereits im Früh-
jahr 2010 hatten DGU 

und BDU in einer gemeinsa-
men Presseerklärung vor einer 
unseriösen Werbe-Broschü-
re gewarnt, in der „Dr. Hittich“ 
seine teuren und im Nutzen 
durchaus fragwürdigen Natur-
Wundermittel für eine gesunde 
Prostata aggressiv und reiße-
risch anpreist. Die Vielzahl der 
aktuellen Anfragen lässt vermu-
ten, dass das Unternehmen mit 
offiziellem Sitz in den Nieder-
landen eine weitere Marketing-
kampagne in Deutschland ge-
startet hat.

Ein anderes Phänomen, das 
besonders auch jüngere Männer 
betrifft und erschreckt, war eben-
falls Gegenstand einiger Medien-
anfragen: Blut im Sperma. Hier 
konnten die Experten jedoch et-
was beruhigen. Blut im Sperma 
komme öfter vor, habe aber meis-
tens harmlosere Ursachen erfuh-
ren die Leser in einem Beitrag 
auf dem Internet-Portal von T-
Online. Häufig gehe die Blutung 
von einer Entzündung der Pros-
tata aus, die sich mit Antibiotika 
unkompliziert und meist erfolg-
reich behandeln lasse. Nur selten 
sei ein Tumor die Ursache. 

7 Große Nachfrage nach Patientenratgebern

7 Das Urologenportal lebt!

Es tut sich einiges auf der Website 
der Urologen: Nicht nur für Pa-
tienten, auch Fachbesucher fin-
den unter  www.urologenportal.
de   eine aktuelle Informations-
quelle. Ob Newsboard, Aktuel-
les für den Urologen oder Ver-
anstaltungshinweise, ob Neues 
aus dem Pressebereich oder Ser-
viceleistungen wie die Jobbör-
se – es lohnt sich, regelmäßig ein 
paar Klicks zu wagen. Wer klickt, 
konnte bei Redaktionsschluss des 
vorliegenden „Urologen“ zum 
Beispiel lesen, was Sie über die 

„Neue Richtlinie der Bundesärz-

tekammer - 
Qualitätskon-
trolle für Sper-
mienuntersu-
chungen“ ge-
gebenenfalls 
wissen müssen. 
Leser des Por-
tals sind auch 
über die erneu-
te Ausschrei-
bung des Pro-

motionspreises Andrologie in-
formiert und wissen, dass zur 
Bewerbung abgeschlossene Pro-
motionsarbeiten der letzten zwei 
Jahre aus dem Gebiet der Andro-
logie bis zum 15. Mai 2011 einge-
reicht werden können.

Darüber hinaus haben Portal-
besucher auch feststellen können, 
dass mit den ersten beiden Vi-
deo-Botschaften von BDU-Prä-
sident Dr. Schroeder, zu den am-
bulanten Kodierrichtlinien sowie 
den Haus-und Heimbesuchen, 
ein neues Medium auf dem Por-
tal Einzug gehalten hat.

7  Sie können noch immer bestellen! 
Die DGU-Patienteninformation  

„Was tun gegen Harnsteine?“

Sie erleichtert Ihre Aufklärungs-
arbeit und erfreut Ihre Patienten, 
denn mit der DGU-Patientenin-
formation „Was tun gegen Harn-

steine“ haben die Betroffenen die 
Möglichkeit, schriftliches Aufklä-
rungsmaterial über ihre Erkran-
kung, deren Behandlung und 
vorbeugende Maßnahmen mit 
nach Hause nehmen zu können. 
Die gute Nachricht von uns: Ob 
Neubestellung oder Nachbestel-
lung – Sie können die 12-seiti-
ge Broschüre nach wie vor in der 
Pressestelle ordern. Zur Wahl 
stehen 15 kostenlose Exemplare 
oder 100 Exemplare gegen eine 
Schutzgebühr von 10 Euro. 

Und so geht’s: Senden Sie 
Ihre Bestellung per E-Mail an  
harnsteine@hansewort.de oder 
schicken Sie ein Fax an 040 - 79 14 
00 27 oder nutzen Sie das online-
Bestellformular auf dem Urolo-
genportal und überweisen ggf. 
den Betrag von 10 Euro an die 
Deutsche Gesellschaft für Urolo-
gie e.V. (DGU), Kontonummer: 
0108019 11 bei der Deutschen 
Bank BLZ 200 700 00, Stichwort 

„Patienteninformationen“.

8 „Dr. Hittichs“-Werbebroschüre 
sorgt weiter für Verunsicherung.
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7  Kollegen helfen Kollegen: 
Spendenaufruf aus Afrika 

Auch ein kollegialer Hilferuf, der 
die DGU aus dem Südosten Afri-
kas erreicht hat, ist auf der Web-
site der Urologen zu finden. Da-
rin bittet Dr. Kurt Heim, ehema-
liger Oberarzt am Klinikum Ful-
da, der seit zwei Jahren als Chi-
rurg und Unfallchirurg in Ma-
lawi arbeitet und am dortigen 
St.Gabriel`s Hospital in Namitete 
eine chirurgische Abteilung auf-

baut, um Unter-
stützung. Konkret 
gefragt sind Bou-
gies und eine En-
doskopieeinrich-
tung. „Natürlich 
nehmen wir sehr 
gerne Gebraucht-
geräte, die viel-
leicht nicht mehr 
genutzt werden. 
Auch eine defek-
te Einheit können 

wir in Marburg aufarbeiten las-
sen. Um den Transport würde ich 
mich selbst im Rahmen meines 
‚Heimaturlaubs’ im kommenden 
Mai/Juni kümmern“, schrieb Dr. 
Heim. Wer helfen kann, erreicht 
Dr. Kurt Heim per E-Mail unter: 
kurt.heim@gmx.de 

Weitere Kontaktdaten erhal-
ten Sie über Ihre Hamburger 
Pressestelle oder im Internet. 

7  Interviewreihe mit prominenten Köpfen 
aus DGU und BDU gestartet

Der Urologe hat eine neue Rub-
rik. Seit der vorangegangenen 
Ausgabe, dem Heft 2/2011, stel-
len wir Ihnen engagierte Uro-
loginnen und Urologen aus der 

DGU und dem BDU 
vor – ganz flexibel in 
Form eines individuali-
sierten Interviews, oder 
mithilfe eines typisier-
ten Steckbriefes. Was al-
le diese Menschen ver-
eint, ist ihre ehrenamt-
liche Tätigkeit für ihr 
Fachgebiet: Sie arbeiten 
aktiv in den Gremien 
der Deutschen Ge-
sellschaft für Urologie 
und des Berufverbands 
der Deutschen Urolo-
gen oder vertreten die 
Urologie darüber hin-
aus auf nationaler und 
internationaler Ebene. 

Alle Interviews die-
ser Reihe finden Sie sukzessive 
auf dem Urologenportal (www.
urologenportal.de).

7 Aktuelle Pressemitteilungen

Zuletzt waren es die ambulanten 
Kodierrichtlinien und die angeb-
lich bessere Vergütung für Haus- 
und Heimbesuche zum 01. Ap-
ril 2011, die den Berufsverband 
der Urologen auf den Plan rie-
fen und deren berufspolitische 
Stellungnahmen in viel beach-
teten Pressemitteilungen Aus-
druck fanden. So riet BDU-Prä-
sident Dr. Axel Schroeder den 
Urologen, die Leistungen der 
Haus- und Heimbesuche nicht 

auszuweiten, solange den Ver-
tragsärzten dafür nicht effektiv 
mehr Geld zur Verfügung stehe.  
Dr. Schroeder: „Freie Leistun-
gen in der Mengenbegrenzung 
zu Lasten des Fallwertes lehnen 
wir ab.“

In ganzer Länge sind unse-
re aktuellen Veröffentlichungen, 
wie üblich, im Pressebereich des 
Urologenportals unter „Presse-
mitteilungen“ nachzulesen.

7  Abschied und Neubeginn 
im Amt des BDU-Pressesprechers 

Immer für uns da, stets freund-
lich und kompetent: kein Wo-
chentag, keine Uhrzeit kam un-
gelegen, keine noch so schräge 
Journalistenanfrage, der er sich 
nicht angenommen hätte – wir 
danken Dr. Hartmut Jonitz an 
dieser Stelle ganz herzlich für die 
langjährige vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit der Pressestel-
le und wünschen alles Gute.

Gleichzeitig freuen wir uns 
über die Zusammenarbeit mit  
Dr. Wolfgang Bühmann, dem 

neuen BDU-Schriftleiter des 
„Urologen“ und neuen BDU-Pres-
sesprecher, der unsere Anliegen 
und Interviewanfragen – nicht 
minder freundlich – auf Sylt ent-
gegennimmt und inzwischen 
schon in zahlreichen Print- und 
Onlinebeiträgen die Stimme der 
Urologen vertritt. Zum Beispiel 
auf großen Portalen wie t-online, 
ökotest-online oder Bild.de.

Mehr über Dr. Wolfgang Büh-
mann finden Sie auf Seite 385 die-
ses “Urologen“.
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Aktuelles aus 
der Presse-
stelle
Journalistenanfragen, Veröffentli-
chungen, Patientensorgen – was 

Kontaktdaten der Pressestelle

Bettina-Cathrin Wahlers, Sabine Martina Glimm
Stremelkamp 17, 21149 Hamburg
Tel. 040 – 79 14 05 60 Fax 040 – 79 14 00 27
Mobil: 0170 – 48 27 28 7 
info@wahlers-pr.de

7 Schöne neue E-Gesundheitswelt

Das entgeht niemandem: Die 
Redaktionen der medizini-
schen Fachpresse und Fachpor-
tale sind seit Jahresanfang sehr 
darum bemüht, den Hype um 
die Apps (kurz für Applicati-
ons) mit ausführlichen Berich-
ten, News und Verwendungs-
Tipps am Leben zu halten. Auch 
beim Blick in Wochenmagazi-
ne und Zeitschriften ist nicht zu 
übersehen: Hier wird offenbar 
einem enorm gestiegenen Infor-
mationsbedarf Rechnung getra-
gen. Für alle Nicht-Smartphone-
Besitzer: Apps sind kleine Pro-
gramme, die auf internetfähigen 
Handys laufen. 

Auch das Angebot für Medi-
ziner ist unter den rund 360.000 
Apps in den letzten Monaten ra-
sant gewachsen. Über 7000 Me-
dizin-Apps stehen international 
zur Verfügung. Und so gibt es 
nicht nur Applikationen mit den 
Nachschlagewerken „Pschyrem-
bel“, „Rote Liste“, „Dolmetscher 

für Ärzte“ oder „ICD-Diagnose-
auskunftHerold- Innere Medizin“ 
sondern auch solche, mit denen 
das Diktieren von Arztbriefen 
erleichtert werden soll, Auswer-
tungs-Apps von Computer-To-
mogrammen und sogar die Ap-
plikation „iStethoscope“, die das 
Smartphone in ein medizinisches 
Diagnosewerkzeug verwandelt. 
Überschriften wie „Via App zur 
Diagnose“, „Auf Hausbesuch mit 
dem Tablet-PC“, „Der Helfer in 
der Kitteltasche“, „Patienten-
daten immer dabei“ lassen auf-
horchen. Schöne neue Gesund-
heitswelt? Die Faszination geht 
sogar schon so weit, dass von 
einem „Riesengroßen App-Ge-
schäft“, „Fortschritt der E-Me-
dizin“ und „Enormen Einspa-
rungsmöglichkeiten im Gesund-
heitswesen“ in den Medien die 
Rede ist. Da kann man nur den 
Atem anhalten und fragen wo-
hin die Reise geht? Wir werden 
es verfolgen.
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